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Was uns München ist
Von Helmut Sündermann.

Als der Führer vor wenigen Tagen der Stadt
lünQ“en  offiziell die Bezeichnung „Hauptstadt der Bewe-

jö verlieh, da ist diese Kunde in allen Gauen Deutsch-
2<ftl W treubig begrüßt worden — gilt doch diese Auszeich-

‘oLW nur der Stadt München, sondern auch der
I » überhaupt . Denn -die NSDAP ist mit München

^ Lunchen mit der NSDAP untrennbar verbunden,
hjz vier aus begann Adols Hitler, dem diese Stadt seit
kti“ 1 zweiten Heimat geworden war . seinen Kamps um
Wen nb’ Unö  dieser Kamps mußte von hier aus geführt

olle»
«k

>e"Li't f«*&
W# »u»°

, l(i(!
ä11 mH

■»ist

*
und' „I?
cn
»er fß

fl'W
iost> (f

Dn?, ^idie" .V,
nn'L
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39. Jahrgang

uH München der Ausgangspunkt der Erhebung war.
i!s n "' °Slich gemacht, daß die NSDAP schon in der Zeit,
v ' • noch zahlenmäßig klein und im Reiche unbekannt
tat' etn  entscheidender politischer Faktor im Sinne der Er-
Ö der Reichseinheit wurde. Adolf Hitlers Kampf um
>̂>en ^ nnd Bayern hat in den Jahren 1920 bis 1923 allen

%ht lnen  Strich durch die Rechnung gemacht, die damals
r n.’ daß Bayern vom Reich getrennt werden konnte.^0 ift uv»- «tv r. v, rU* v, hör orffpn nrnfretl na->L oatz Bayern vom meicy geirenm werueu

>st uns München  Symbol der ersten großen na-
'»d? Wichen Tat der NSDAP geworden, die gekrönt

Z die Blutopfer vor der Feldherrnhalle . Das Fanal
Si * at  und dieses Opfers ließ die Augen des ganzen
iî enben Deutschland aus München richten. Und bei der
'ü» «ründuna der Partei war es wieder München, das
bi0, Ausgangspunkt dieses Kampfes fein konnte. Hier

Kttij) . der erste Abschnitt des großen Ringens um Deutfch-
»Ltz, R den Maschinengewehrgarben der Verräter , hier
^ diesem schweren Schlage zum Trotz — der zweite

inoljjfj fieor" 1'*' “ Iti (otnori 9fnfnrm

>»d

'J

li.'“*1«) neoreicbe Abkchn'U seinen Anfang.
das Bismarcksche Reich von Norden her ausge-

^"rde. so entstand das Dritte Reich aus d e m S u -
> die beiden Werke bilden in dieser Geschichte ihrer
. Uiig gemeinsam die Garanten der Ueberwinüung
lrüheren Unverständnisses zwischen den beiden Tei-

? '°ier°? r
L -h

nur histo-
durch dieiE? große volkspolitischeGedanke ist nicht

Natur. Die Entscheidung des Führers, - , -
5en  zur Hauptstadt der Bewegung proklamiert wurde.
(ouch auf die oesondere politische Bedeutung hin. die

4

aus Die oeionoere pvinmye ^ eututui .vj
v heute dadurch besitzt, daß es der Sitz der Reichs«

es"« der NSDAP ist Hier lausen die Faden
»1,2° wattigen politischen Führungsappa«
i,, ? . Zusammen , den der Führer dem
1 e n e n Volk als geistiges Rückgrat ge-
sülchen .' die Metropole deutschen Kunst' chasfens. ist

äu  einer Metropole der deutschen  Politik gewor-
?ks? °we geistige Basis , die dem München von yeuie ein
E ^ deres  Gesicht gibt, das sich in den kommenden
Neschd Noch mehr vertiefen und gestalten wird. Denn zrir

d Heit, in der das alte München der Kunst durch
Wt Eitler eine einzlgartlge Neubeleb vng  rrfahcL.
W ’®*1̂ aus  den Gerüsten die gewaltigen Bruten , die dem
\ München der Politik den Stempel ausdrucken wer-

München der Pinakotheken, das München der Lu^
MnW und des Hauses der Deutschen Kunst, vereint sich
*s München der Feldherrn halle, des Braunen Hau-

C  gewaltigen Führerbauten der Partei zu der Stadt.
W r kennen muß. der das neue Deutschland kennen

}ul  sieht die Partei in der Hauptstadt der Be«
WWfl nicht nur die Stadt , der sie sich historisch ver«
iW sondern vor allem die Stadt , die IN ihrer
»en Bedeutung im Kranze der deutschen Städte em
Woi res  Gesicht tragt — eben deshalb, weil ste die Me«
r k der Organisationen des deutschen Lebenswillens

^ Staubexplosion - Zwei Todesopfer
SW - 13- August. 3n der Chemischen Fabrik »Delta"
ft le  sich beim Reinigen einer Maschine eme Staub-
Mxs°N- Bei dem dadurch ausbrechenden Brand kam ein
h lchw ,n  den Flammen um. Ein zweiter Arbeiter erlitt
KL tc  Verbrennungen , daß er ins Krankenhaus e,nge-V werden mußte. Dort ist er kurze zeit spater gestor-
it̂ SuWaöen ist nicht entstanden, ebenso ist die Fortfüh-
%i es Betriebes nicht gestört. Die Ursache des Unglücks

^ Nicht ermittelt . _

, * Devisenschieber sestgenommen.
D Fburg . i 3. August. Der Pollfahndungsstelle Ham«
Mch'n es gelungen, dem volksschadlichenTreiben einer
W, ? Wechselstube am Hafen ein Ende zu bereiten. Es

W um die Wechselstube Bauer und Co .̂ deren In«
Sayfred und Hermann Bauer , wegen Devlsenichie-

§Nf>/sttgenommen wurden . Im Zusammenhang hiermit
S \l if, et  Jude Oskar Fischer, der Prokurist einer hiesigen
?^ Sil/ ebenfalls festgenommen. 20 000 Reichsmark, die
\ 'abt tansport bereitlagen , konnten beschlagnahmt wev

T>er “führet vor der alten Garde in Rosenheim
^ Rosenheim. 12. August.

Die Ortsgruppe Rosenheim der NSDAP , die zweitälteste
Ortkaruvve der Partei im Reich, feierte ihr Ichahriges Be¬
stehen Ueberraichend erschien der Führer und h^ " an die
alte Garte eine Ansprache, in der er die Zeit vor 15 Jah¬
ren wachries, da er zum ersten Male m dieser Stadt sprach.

^ ^ ^Fm Kamps haben wir einst das Deutsche Reich er¬
obert^ und >m Kamps werden wir es erhalten und bewah-
r. n W° - °»7n un- l!-»-,' . I°°-n « >n un- nicht -- --ch n.
Den Kamps haben wir noch nie gescheut, sruher mcht und
bpute nickt Wenn sie ihn wollen, dann können sie ihn ha
den! Wir werden sie niederschmettern, daß ihnen für di
nächsten 14 Jahre Gedanken an eine Fortsetzung diese.
Kampses vergehen werden !"

In plastischer Weise stellte der Führer gegenüber, was
unser" Gegner in 15 Jahren verwirtschaftet haben dem.
was der Nationalsozialismus in zweieinhalb Jahren seiner
Herrschaft im deutschen Volke aufgebaut hat, und diesen
Aufbau schütze nicht mehr eine feige bürgerlichei Welt, son-
vern ein fanatisches, mannbares . ,unges deutsches Volk
Unter stürmt cher Zustimmung ries der Führer aus : „Das
darf ich denen, die glauben, daß sie allein den Segen des
Himmels gepachtet haben, wohl sagen:

Vor 15 Iahrcn hatte ich nichts als meinen Glauben
und Willen, heute ist die Bewegung die Bewegung Deutsch,
tands . heute hat diese Bewegung die deutsche Ration er¬
obert  und gestalte, das Reich. Wäre das möglich gewesen
ohne den Segen des Allmächtigen? Oder wollen die. die
damals Deutschland ruinierten , behaupten, daß sie den Se-
aen Gottes gehabt hätten ? was wir sind, smd w,r nicht
gegen, sondern mi, dem Willen der Vorsehung geworden.
And solange wir treu , ehrlich und kampfmutig sind, an
unser großes werk glauben und nicht kapitulieren, werden
wir auch weiterhin den Segen der Vorsehung haben.

Wenn diejenigen, die Deutschland in 15 Dohren ruinieri
haben, beute im Hinblick aus die nationallo .ualistlscken Aut-

den Aeieden!
I bauleistungen glaubten , wieder Morgenluft zu wittern,

dann antworte er ihnen: „Das könnte ihnen ch passen, letzt,
' wo es wieder etwas zu verwirtschaften gibt!'

Der Führer ries die schweren Prüfungen der Bewe-
auna in den letzten 15 Jahren wieder ins Gedächtnis zu-
rück? „Niemand wird bezweifeln wollen, daß Deutscklano
seit zweieinhalb Jahren eine andere Stellung in der Welt
einnimm! als vorher . Es gibt kein soziales Gluck in einem
Staar . dessen Volksgenossen untertan sind einem fremden
Willen ! Ich bin der Ueberzeugung, daß niemand in der
Welt unser Reich mehr angreifen kann.

Wir wollen den Frieden , wollen aufbauen , überall gibt
es bei uns Arbeit . Arbeit und wieder Arbeit. So wie mit
den Frieden wünschen, so sollten auch die anderen Volker
den Frieden wollen.

Wer diesen, unseren Frieden stören will, der stößt aber
nicht mehr auf ein Volk von Pazifisten , sondern auf em
Volk von Männern ! Schon die Tatsache, daß dem̂ so ist,
wird mehr zum Frieden beitragen als alles Reden.

Der Führer umriß dann in großen Zügen den Weg
des Nationalsozialismus in die Zukunft. Das Ziel sei, das
einheitliche Bild unseres Volkes immer mehr zu vertiefen
bis zur völligen inneren Geschlossenheit „Wenn nur den
heiligen Willen besitzen, unser Volk für diese Einheit S" er¬
ziehen. dann wird nach Jahrzehnten unentwegter Arbeit

der Rationalsozialismus als Weltanschauung
das große, allgemein verbindende Erlebnis in unserem
Volke iein. Dann wird ein Volk dastehen, das zutiefst-mnerst
erfüllt ist von seiner gemeinsamen Aufgabe und Sendung.
Daran glaube ich so unerschütterlichfür dle Zukunft wie vor
15 Jahren an die heutige Zeit ! Damals habe ich Jahne
geschaffen und gesagt, daß sie einmal über ganz Deutschland
flattern wird.

15 Jahre sind vorbei und über Deutschland wehen heute
unsere Fahnen ! Und heule prophezeiê ich weiter : 3ni 500
Jahren wird diese Fahne das Herzblatt  der deutschen
Ration geworden seini"

Appel»
Der Kaiser vor dem Kronrat . — Das Land will Frieden

wird sich aber bis zeleht wehren.
Addis Abeba, 12. August.

In einer längeren Rede vor dem Kronrat verbreitete sich
der Kaiser von Abessinien zunächst über den inneren Aus.
bau des abessinischen Staates . Abessinien wäre aus eigener
Arbeit und Kraft entstanden und habe die Lebensberech-
ftaung wie andere Völker auch. Der Kaiser schilderte chrono-
logisch den Streit mit Italien und unterstrich daß die
Schwierigkeiten des Schiedsverfahrens  und
der Behandlung durch den Völkerbund 'usbesondere im
Hinblick aus den Zwischenfall  o o n Ua 1 U a I erheb
litt) größer geworden seien. Trotzdem dürfe auch heute die
Fiossnunq nichl aufgegeben werden, daß bis zum 4. Sep¬
tember eine friedliche Regelung  gefunden wird.
Ferner sei auch mit einem Erfolg der Verhandlungen m
Paris zu rechnen Der Kailer fuhr dann fort:

Wir letzen Vertrauen in die Mitgliederstaaten des Bol-
kerbundes, ob sie groß oder klein sind. Es ist an 'hnen. >n
jetziger Stunde einen Beitrag für die Gerechtigkeit und
Wahrheit zu liefern. Rach dem Weltkrieg begann der 2luf»
bau des Friedens.

Jetzt droht ein Krieg, dessen Folgen vielleicht die ganze
Welt spüren wird. Darum bitten wir Gott , daß d,e Ra¬
tionen Wittel finden, den Krieg zu verhindern.

Abessinien ist sest entschlossen, am Frieden tesizuhalten.
Jeder kann das nur mit den Mitteln erreichen, die ihm zur
Veriüauna stehen. Wir sind von der Notwendigkeit der Zu-
iammenaAieit mit allen Nationen ohne Unterschied der
Rasse und Religion , die loyal uns gegcnüberjtehen, u er-

^ ^Tjom Völkerbund erwartet es Gerechtigkeit und Gleich-
n- recktinuna wie alle anderen Rationen , die zum Frieden
SS .! I »m' n »'« ic . lxmtil.mo« 16. Sl»auil ««»
t>p& 4? September , bei denen Abessinien seine ganze hoff-
„ Lnaiand und Frankreich setzt, keinen Ersotg ha¬
ben ^ und sollte das Unglück eines Krieges über Abessinien
hereinbrechen so wird Abessinien, sein Kaiser, se,n Volk bis
zum letten Blutstropfen kämpfen, unterstützt von den na-
türlichen Hilfen, den Festungen der Ratur . den Bergen und
Wüsten, die Gott ihnen gegeben hat.

Italien soll Farbe bekennen
Englands Forderung aus der Dreierkonferenz

Die Dreimächtekonjerenz über Abessinien, der das poli-
tische Ensland voll sorgenschwerer Erwartung entgegen-

sieht wird, wie man Hier aitnimmt , mindestens eine volle
Woche in Anspruch nehmen. Die Haltung der britischen Ler.
treter auf der Pariser Konferenz. Eden und Sir Robert
Pansittart . ist in ihren Grundzügen bereits m einer Aus-
spräche zwischen Baldwin . Sir Samuel Hoare und Eden
festgelegt worden. .

Die englischen Vertreter werden versuchen, die itallenl-
sche Abordnung zu einer klaren und lest umschriebenen
Darlegung ihrer Forderungen und Ansprüche gegenüber
Abessinien zu veranlassen und man gibt sich in London
immer noch der Hoffnung hin. den Streitfall auf das wirt-
schafttiche Gebiet abdrehen zu können.

Aus der Aufstellung der italienischen Streckkrafte m
Eritrea glaubt man in London schließen zu können, daß
für den Fall des Ausbruchs von Feindseligkeiten ein ita¬
lienischer

Vorstoß in das Gebiet des Tana -Sees
eine der ersten strategischen Bewegungen der Italiener sein
werde Dieser Umstand, so schreibt der diplomatische Kor-
reivondent des Observer". verursacht in Engiand Beunru¬
higung , da die Gefahr besteht, daß die italienischen -rup¬
fen mit der Besetzung des Gebiets der Ouellwasser des stils,
di" für Aegypten und den Sudan von lebenswichtiger
Bedeutung ' sind, eine vollendete Tatsache schaffen werden.

Rach Ansicht englischer Völkerbundskreise ist aus der
in der kommenden Woche beginnenden Konferenz die H a l.
tung Frankreichs  der ausschlaggebende Faktor Irr
diesen Kreisen glaubt man . daß Frankreich nicht gewillt ist.
seine neue Freundschaft mit Italien wegen der abessinischen
Frage zu gefährden. _

Feierschichkenausgleich im Bergbau
. Berlin. 12. August. Nach einer Meldung der NSK

wurde auf Befehl des Führers mit sofortiger̂ ^ rkung em
Feierschichtenausgleich für Bergarbeiter üurchgefuhrt. Da-
mit werden im ganzen Reich die Kurzungs - und Feier
schichten der im Bergbau beschäftigten Volksgenossen nicht
unwesentlich eingeschränkt, zum guten Teil sogar aufge
hoben.

Die Bestimmung, daß monatlich mindestens 21 bieZZ
vollschichten „gefahren" werden müssen, bring» noturge
mäh sü? den deutschen Bergbau , der periodisch unter Ab-
«atz. und Förderkrisen zu leiden hatte, eine wesentliche Er¬
leichterung. Es wird damit den bedrängten ^ olksgenosten
erstmalig im Rahmen einer - Sofortaktion nicht nur das
Eristeniminimum gewährt , »andern darüber hinaus auch



gleichzeitig die Möglichfett zu einer gesicherlen Lebenslage
gegeben.

Während in allen anderen Ländern Europas schwer-
wiegende Auseinandersetzungen über das Bergarbeiter¬
problem statlfinden und für die Völker und ihre Regierun¬
gen zum Teil eine außerordentliche Belastung bilden, ist in
Deutschland das Werk des Führers und durch seine hel¬
sende Hand nunmehr die Bergarbeilerfrage nach großen,
grund'äßlichen Gesichtspunkten in Angrift genommenworden.

Das unruhige Frankreich
Forderungen der Bauern. — Bei Ablehnung Abbruch der

Beziehungen zur Regierung angedroht.
Paris» 12. August.

Vertreter von rund 500 Verbänden des bäuerlichen
Selbstschutzes haben auf einer Versammlung in Amiens die
Vereinigung sämtlicher Verbände beschlossen. Nach einem
Glückwunschtelegramm an den Führer des französischen
Bauerntums, Dorgeres, wurde eine Entschließung ange¬nommen.

Es wird eine Revalorisierung der Getreidepreise, eine
bis zum äußersten gehende Deflation und eine allgemeine
Erhöhung der Preise sür landwirtschaftliche Erzeugnisse
gefordert. Die Vertreter der örtlichen Gruppen legten
außerdem den Schwur ab, alle Beziehungen zur Regie¬
rung abzubrechen, wenn ihre Forderungen abgelehnt wür¬den.

Am Vorabend der Neuwahlen, so heißt es weiter in der
Entschließung, würden sie ihre politischen Ansichten zurück¬
stellen und nur denjenigen Abgeordneten und Senatoren
ihre Stimme geben, die im Parlament bewiesen hätten,
daß sie sich um das Bauerntum und die Landwirtschaft
überhaupt kümmerten.

Kolonialsoldat überfallen
Neuer Zwischenfall in Brest. — Ein Racheakt.

Parts, 12. August. In den Abendstunden ereignete sich
in Brest ein neuer Zwischenfall, dessen Opfer ein Soldat
des zweiten Kolonialregiments wurde. Fußgänger fanden
den Soldaten- bewußtlos in der Hafengegend und veran-
laßten seine Ueberführung in ein Krankenhaus. Man ver¬
mutet. daß er ein Opfer der Rache der Arbeiterschaft ge¬
worden ist.

Kampfansage Leon Blums
Laval soll sich klar äußern.

Der Marxistenführe Leon Blum zieht im „Populaire"
erneut gegen die Notverordnungen Lavals zu Feche. Er
gibt in diesem Zusammenhang„seltsame Gerüchte" wieder,
die dem Ministerpräsidenten mehr oder weniger diktatorische
Absichten zuschreiben. Leon Blum fordert von Laval Auf¬
klärung. „Er muh sich unzweideutig äußern. Wir bringen
eindeutig zum Ausdruck, daß die Massen der Arbeiter, der
Bauern und des Volkes in Frankreich einen jesuitischen Fa¬
schismus nach dem Muster von Dollfuß nicht Wurzel fas-
sen lassen werden.

Radikalsozialistische Erfolge.
In Forbach und in Angoulemes fanden Ersatzwahlen

für den Generalrat statt. In beiden Städten gelang den
radikalsozialistischen Kandidaten mit großer Mehrheit der
Sieg.

Motorisierte Gtraßeripolizei
50 Streifen mußten 30 000 Mal eingreisen.

Der Verkehrspolizeireferent im Reichsinnenministerium.,
Regierungsrat Dr. Schifferer, teilt im Wirtschaftsblatt der
Berliner Industrie- und Handelskammer mit, daß die mo-
torisierte Straßenpolizei, deren Ausbau für die nächsten zwei
Jahre im ganzen Reiche geplant ist, nach Abschluß dieser
Arbeit etwa 1500 Mann auf rund 700 Fahrzeugen umfassen
wird. Zurzeit sind erst in sechs preußischen Provinzen 100
Beamte auf 50 Fahrzeugen eingesetzt.

Wenn diese 100 Beamten in einem Monat nicht weniger
als 30 000 Mal cinareiken mubtcn. dann werde wobl nie-

Der sünglmg im Feuerofen.
Roman von Heinz Skeguweit.

Toppright 1332 by Albert Langen, München.
Printebi» Germany.

13. Fortsetzung
Nch fiel auf die Matratze zurück, der Doktor ösfnete das

Fenster halb, für frischen Wind hatte ich Verwendung. Nun
wußte ich auch, warum ich eben nicht antworten konnte: Das
Heulen war mir nahe gewesen, aber jetzt fand ich mich wieder.
Also sprach ich heiser: „Herr Doktor, dann hätte ich also . . .
zwei Menschen gerettet?"

„Wir hoffen es, nächste Woche wissen wir mehr!"
„Und das Mädel wollte so naß verschwinden, weil es

Mutter wurde?"
Eine Nonne klopfte, der Arzt wurde zu einer Operation

gerufen. Ich hielt ihn am weißen Zipfel fest: „Noch eins,
— heißt sie Brigitte? Oder Katharina? Oder Louise?"

Der Doktor schmunzelte: „Maria! — In ihrer Bluse stak
ein durchnäßter Äbschiedsbries!"

Ich war wieder allein mit meiner Matratze und meinem
Kanonenofen, an dem meine Klamotten trockneten. Es duftete
lieblich. Die Dunkelheit kroch schon ins Zimmer, die Dämme¬
rung wirkte wie Baldrian. Nuhig und wie gesalbt pochte
meine Seele, es strömte in ihr etwas zusammen, was gestern
noch ein Strudel war. Ich hatte Durst wem sollte ich es
klagen? Ich schob Kohldampf, wo durfte ich fordern? Vor
der Tür tappten Schritte, hin und her und her und hin. es gab
ja keine Gummiabsätze mehr. Auch in diesem Hause war die
Ausregung daheim. Wo es nach Jodoform und Schleimsuppe
roch, gab es nur Sorgen und stöhnendes Leid,

Maria hieß sie. Mutter war sie. Ei warum, ei darum, —
ich hörte wieder Militärmusik, fern und dünn, wieviele Sol¬
daten mochten noch über die Ufer strömen?

Maria hieß sie. Ich schloß die Augen, um mich ihres blut¬
losen Gesichtes zu erinnern. Wir hatten sie tot abgeliefert,
wir hatten sie in einer Blechröhre aufgegeben, aber die Weis¬
heit eines Tüchtigen erkannte zwei Leben in einem zer¬
brochenen!

Ich tröstete mich: Nun hast du die Fährte des Untergan¬
ges oerloren. Wenn Maria und das Kind leben dürfen, dann

Beim Lteberholen zusammenge^
Zwei Todesopfer bei Mainz. ,

Mainz. 12. August. Auf der Saarstrahe aw ^ '*“uaul‘. "ul “ei 'cuui|uu£je ÄUe
gang von Finthen, und zwar in Richtung WackeE l̂ VUfe, gl
eignete sich ein schwerer Verkehrsunfall. Während-

die erforderliche Sicht nach vorne durchti |utuLiuuje iiuaj vorne vurcy oie “£a‘U(uen \
links vor ihnen fahrenden KraftfahrzeugegenoEM zu[A 'J
streßen zusammen, wobei der junge MotorradfasW £ enjunge
feine Soziusfahrerin auf der Stelle getötet wurden- ^

Der Führer des ausländischen Wagens wurde Cl
fig in Haft genommen.

Weltbild(Ml.
Unruhiges Frankreich.

Eine Aufnahme von den blutigen Unruhen in der Hafen¬
stadt Brest: ein Demonstrant wird von der Polizei abgeführt.

mand die zwingende Notwendigkeit einer solchen Einrichtung
bezweifeln wollen.

Alle Beamten der Straßenpolizei seien gewandte Kraft¬
fahrer und Männer mit großer Fahrpraxis. Sie seien in
Sonderkursen für ihre Aufgaben geschult, um Helfer und
Freund des Verkehrs zu sein. Neben der lleberwachung des
gesamten Straßenverkehrs sei vor allen Dingen die laufende
Kontrolle des Verkehrs- und betriebssicheren Zustandes der
Fahrzeuge von Bedeutung.

Dr. Schifferer richtet in diesem Zusammenhang einen
Appell an die Wirtschaft,

die der Straßenpolizei ihre Aufgabe erleichtern und sich selbst
manche Unannehmlichkeitersparen könnte. Ein unerhört großer
Teil der Kraftfahrzeuge großer und kleiner Unternehmer und
Firmen befinde sich nicht in vorschriftsmäßigem Zustande.
Jeder Mangel, der theoretisch denkbar sei, werde Tag für
Tag und Nacht für Nacht angetroffen. Wenn sich die Stra¬
ßenpolizei auch in den meisten Fällen bisher mit der Er-
teilung einer gebührenpflichtigen Verwarnung und dem Be¬
fehls das Fahrzeug bei' der Zulassungsstelle in vorschrifts¬
mäßigem Zustande vorzuführen, begnüge, so werde doch all¬
mählich eine Verschärfung  der Maßnahmen unerläß -,I i ch sein.

Personenwagen gegen Lastwagen
Zwei Tote, zwei Verletzte. Sosentri

Ettlingen. 12. August. Die beiden Inhaber der ty w&en.
Behncke und Zschache, Malergeschäft in Karlsruhe, ^ «e, einem
nahmen einen Autoausflug ins Albtal. ^..^rngel

Auf der Rückfahrt stieß das Auto nachts zwisch«̂ to'
1,30 Uhr aus der Gemarkung Spielberg(zwischen
und Fifchweier) mit einem in Richtung herrenalbh
den Lastwagen zusammen. Die 60 Jahre alle Frau L --
war sofort tot, der Malermeister Bencke erlitt ch1 wifef jl?- die
Verletzungen, daß er im Karlsruher Krankenhaus^ «A Hab

Bingen kommender ausländischer Personenkraft̂ to j im ©eti
einen vor ihm fahrenden Lastkraftwagen in RiWE/k«fei 1
gen überholte, versuchte auch ein Motorradfahrer » i9 S et 1
ner Soziusfahrerin, die aus entgegengesetzter** .JP
kamen, einen Personenkraftwagenzu überholen. -ß« ruhin"n- -

Dadurch kamen vier Fahrzeuge fast auf gl̂ LV Äte ,L! ier
zusammen. Den Führern der überholenden FahcZEj Aanb ‘y .1
. " ■ vorne durch die rech» j>

.Leute!
unh nun

die .

Fällen'
*:t A .große,
^unde spr
V wuß ab

wütet die
wird sc

Der junge Bencke wurde ebenfalls schwer verletzt, •.
der Malermeister Zschache nur leichtere Verlehungr«

Schweres Autounglück bei ^ der' iL lebe
SäjäbetKraftwagen am Bahnübergang vom Schnellzug et

Vier Tote.
Malldorf (Baden). 11- Äug"h ?, °°n all,

Ein furchtbares Autounglück ereignete sich nâ . ¥m̂ °"ulsoz
Bahnübergang St . Ilgen — Walldorf. Ein mit ^  K Agonen, sst
Tonen— jungen Leuten aus Walldorf und Wiesloch ^^ °!!euscha
letzter Kraftwagen passierte gegen halb 1 Uhr den̂ ,ßÜbergang. Im gleichen Augenblick näherte sich der >°dcsfäl
Zug D 194 Heidelberg— Karlsruhe. Der ^
wurde von der Zugmaschine von hinten erfaßt undv<> $

den auf der Stelle getötet.
Der 25jährige Sohn Werner des Mühlenbesitz^

? 'e Vc

Blutige Liebestragödie
Zwei Tote.

Euskirchen,  12 . Aug. Eine blutige Liebestragödie
spielte sichi», benachbarten Kicchhcin, ab. Ein 26 Jahre alter
Mann, der mit seiner 23 Jahre alte» Geliebten im Walde
spazieren ging, zog plötzlich einen Revolver und streckte seine
Begleiterin durch einen Schuß in den Kopf nieder. Das un¬
glückliche Mädchen war auf der Stelle tot. Dann jagte sich
der Täter einen Schuß in den Kopf, der ebenfalls seinen
sofortigen Tod zur Folge hatte. Der Grund zur Tat dürfte
auf Eifersucht zurückzuführensein.

dig zertrümmert. Sämtliche Insassen des Kraftwagen ^
‘ ' ' ' Ä

Öen ruhen
Käser hatte mit seinem Opelwagen zusammen mit &c Siemenm>> -
jährigen Kaufmann Wilhelm Astor, 'dem 25 jähngea•$
mann Erwin Mayer und der 20jährigen Luise Lappm 11T
Fahrt nach Walldorf unternommen, wo die Eltern de- J
chens eine Gastwirtschaft betreiben. Anschließend E ^ütelann,
noch nach St . Ilgen, um dort eine Freundin des W A und

Jh Lähmuu
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Zu besuchen. Auf der Rückfahrt ereignete sich dann da- >A „ K,
kiche Unglück, das vier jungen Menschenleben ein iav ^ Hacker
bereitete. § hat Qll(j n

Als der Kraftwagen den Bahnübergang
Ilgen und Walldorf passieren wollte, raste int„r\m  ei tD0v
Augenblick der SchnellzugD 194 Heidelberg f  ^ r.
heran, der das Auto von hinten erfaßte und oollsta« - ^ ^Seitnialinte

Der Kraftwagenlenker, Werner Käser, wurde fA [i#
verstümmelt, die übrigen drei Mitfahrer erlitten er. ,, te
Verletzungen, die sofort den Tod zur Folge hatten-
schädigte Zugmaschine mußte ausgewechselt werden-̂
einer Verspätung von etwa 70 Minuten konnte
die Fahrt fortsetzen. P

Die Untersuchung über die Ursache des schrecklich^ ^
glücks wurde alsbald ausgenommen. Sämtliche Vett»-., P
waren ledig, die Familien Käser und Astor
Tod des einzigen Sohnes

beklage«
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darf noch vieles leben!
In der Ferne marschieren die ruhelolen Millionen. Vor

der Tür klirrten Scherben, da war einem das Geschirr vom
Tablett gerutscht. Ein Arzt schimpfte gründlich, ich hörte ihn
sagen: „Sorgen Sie sofort für Neues!"

Das war schon etwas: der Arzt und das Neue!
Ich döste. Fünf Minuten. Fünf Stunden. Welche Oase.

Dann haute einer auf die Klinke, daß ich zusammenfuhr. Je¬
mand brachte einen Napf mit Esten Erkennen konnte ich
nichts, es war schon finster im Raum. Der Jemand mußte
aber ein Mann sein, denn er knallte den Napf auf den Tisch,
als sei meine Stube eine Zuchthauszelle. Ich bat: „Kamerad,
bitte einen Löffel, bitte auch etwas Licht!"

Der Jemand verschwand und ließ die Tür offen, so daß
mir ein eisiger Durchzug um die Ohren schlug. Ich blieb aber
geduldig, so ein Wärter hatte den Kopf voll.

Und er kam wieder, der männliche Jemand, mürrisch und
knurrend. In der Linken einen Aechlöffel, rechts eine Kerze.
Da die Flamme sich im Durchzug quer legte und erlöschen
wollte, jagte ich friedlich: „Kamerad, mach die Tür bitte zu!"

Da kam ich an den Richtigen. Der Lulatsch rülpste mich
an: „Mach's Fenster zu, wenn's Licht ausgeht. Warum soll
ich die Tür — — —1"

Fenster hin. Tür her: Ich sprang von der Matratze, schloß
auch die Tür. Wenn das Licht in Gefahr ist, darf man nicht
lange frafeelen. Nun gab es keinen Durchzug mehr. Ich be¬
sah mir meinen Gast genauer, und da ich ihn musterte, so. wie
man einen mustert, an dem man Freude hat, bellte er: ,̂Bin ich
denn dein Hausknecht—?"

Das war mir zu viel. Ich verbog dem Kerl mit einem
saftigen Treffer das Maul, dann war ich an der Reihe: „Hab
ich dich mit Kamerad oder mit Hausknecht angeredet? Ich Hab
zwei Menschen gerettet, ohne deren Knechte zu sein. Kapierst
du das. du Dreckhammel?"

Der Kerl winselte. Es tat mir schon wieder leid, dieses
Produkt feines neuen Reiches geprügelt zu haben. Ich är¬
gerte mich schon über meine Ueberheblichkeit.

Der Aermste kroch aus seiner Ecke, hielt sich das blutende
Kinn und riß die Tür auf. Dann brüllte er. daß das Haus
zusammenlief: „Hilfe, Hilfe!"

So etwas liebte ich. Natürlich kam der Stationsarzt, na¬
türlich kamen die Nonnen, natürfich kamen Verwundeke, Sani¬
täter. was weiß̂ ich. Der Doktor schickte den Blutenden zur
Wasterleitung, mich fragte er mit seinem gutmütigen Chine¬

sengesicht: „Was war denn tos?»
Ich zog den Arzt in die Stube und schloß die

stch die andern ärgern sollten. Ja, die da draußen,>M jb«
griffen jetzt Partei gegen mich, bloß weil ich die T»r v f
Neugier verrammelte. Also: „Herr Doktor, ich bitteu
schuldigunq. so und so lag der Fall!" fliiH

Der Doktor nahm seine Hornbrille ab. juckte f,
Augen und meinte: „Himmerod, gewiß, alles Teflon

aber seien Sie vorsichtig, den Kerl"sticht der Haftr̂ b̂ ^cH

t 3um
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alles in die Parteizeitung, der hat so gewisse

„Herr Doktor, dann bitte ich um meinen Entlastu««
),>1.1,5 ®SÄ«

..Himmerod, aber warum die
„Herr Doktor, wenn sich auch hier im Spital An '>

tigen den Frechen beugen, dann muß ich gehen,
ich verzichten. Bitte, geben Sie mir meinenE«' D«
schein, führen Sie mich noch einmal an das Bett der
dann haue ich ab!"

ei

ich bot ihm doch Gelegenheit, sich bequem aus der,̂ A
ziehen. Er brauchte doch nur dem Flegel zu sagen,,
an die Lust gesetzt worden. Dann würde auch die i*

Der Arzt schnippte die Schultern hoch. Ein

qSj
tung berichten können, im Hospital zu Deutz'herrsche«« j
rechtigkeit. , ^

Ich war wieder allein mit meinem Kanvnenosen ^
nem Reisbrei. Die Kerze hatte den Dcrtterich. öer ^  y
sterte. Ich fischte nach Fleisch und fand drei Wurfes ojr
Rind. Vielleicht auch vom Gaul. Während ich
auslutschte, hatte ich meine Gedanken: So weit M
Dolch ein verhetzter Satan markiert den entfesselten ^eriA
Und wer ihm nicht gerade recht giht, der hat toäir  mit 1
die Hose gestrichen voll vor ihm. So wie der Dvktol

" " ' ütgutmütigen Chinesenaugen. Welche Aussichten-
mach die Tür zu! Hatte ich etwas Unwürdiges »

2Ue Tür quietjchle in ihren Angeln, ich drehte>n>
Nönnchen mit drohendem Finger. d

„Sie Böser! Er tut immer noch bluten!" . ĉ>l
„Schwester, ick will es berichten. Meine Sünde j

die ©einige wert."
Die Wächserne lächelte. Ein Gesicht ohne Haß- ^ "

wie Honig. Gelobt sei Jesus Christus. Aber aUw
dreingelchiagen. wo es nötig war.
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so stürzen die Umstehenden herbei, um zu
wlt  tust."' Blutet bei einer Verletzung die Wunde nicht über->muei oet einer zueuê ung uic mu;x uuu-

l 'l Itatl so wird der Helfende darauf achten, daß auf
8,/unde nichts aufgelegt wird. Wenn aus der Wunde das

leichek flieht und nicht ruckartig spritzt, wird sich der
verbluten. Man sorge dafür, daß keimfreies

rechlsa - ttatcttal herangeschafft wird und hindere den Der-
omin̂ .̂ 4 , / sich selbst durch einen schnellen ungeeigneten Ver°
dsahl-l " ^ schaden.
eben. ;(v^ iahrlich&ci der ersten Wundversorgung durch Laien
„r&e :-&n Ue’ bie etwas vom Abbinden der Gliedmaßen gehört

i ^ und nun überall abbinden, wo es stark blutet. Nur
" Fällen von Schlagaderverletzungen, bei denen das

•itJ n größerem oder geringerem Strahl ruckartig aus
lükll l-̂ unde spritzt, ist ein Abbinden notwendig. Das Ab-

®uttn aber mit einem genügend breiten Gegenstand
^ tẑ v̂osenträger usw.) erfolgen, nicht mit Draht oder' der

ruh-. *

Äug"

i des
fuhr

Lokales
* Flörsheim am Main , den 13. August 193b

Hihe, aber richtig und nicht zuviel
At

Nachfeier im Festzelt zusammen. 2m ganzen gesehen
verlief das Fest bei vorbildlicher Harmome in echt volks¬
tümlicher Weise!

d Bubenhand zündete gestern nachmittag die Wiesen
in der Nähe des Festzeltes an . die ein großes Stuck
abbrannten . Zum Glück ging der Wind nicht gegen die
Festhalle , sonst hätte leicht größerer Brandschaden ent¬
stehen können.

weilbach
Der Ehrenmalausschuß tagt heute Abend 9 Uhr im

„Schwanen " .
Die Dampfwalze ist hier eingetroffen und wird anfangs

nächster Woche ihre Arbeiten auf der neuangelegtem
Straße aufnehmen . Auch mit den Pflasterarbeiten wird
bald begonnen werden.

In die Haare geraten sind von Sonntag auf Montag
Nacht in vorgeschrittener Stunde 2 Jugendliche . Trotz¬
dem beide ortskundig , gerieten sie in eine Sackgaste, wo
sie den Borkamps beendeten . Ein Strafzettel wird die
Zwei belehren , daß man derartige Kämpfe wenn schon
im Freien , bei Tage und nicht wenn andere Leute schlafen
wollen austrägt.

tzz't? einem Verdacht auf Knochenbruch  muß gleich-
4 te 0,e  Umgebung des Verunglückten eingreifen. Aber all-
■* tautet die Umgebung mit „erster Hilfe" . Der Verun-rx . . TT _ _ -vnm. ... ^ ■•'nia . vtuiyvuuiiy *'11*• ^v *-|vvv r*/ >

chen V wird schnell wegen einer kleinen Verletzung zum
Arzt, zur Unfallstation geschleift. Dabei hat man

rau Wd  Hii,.? °^ nbruch ganz übersehen, und während die geringe
f so ly tẑ ung, die so gefährlich aussah, in einigen Tagen aus-
haus ' ist, haben die spitzen Knochensplitter durch den ruck-
tzt. hh.«Es> Transport große Nerven oder Blutgefäße zer-
unge» Zähmungen oder der Verlust der Gliedmaßen sind die

^bes Zuviel erster  Hilfe  durch Laien ist ein Ver-
>« ,. un der Gesundheit unserer Volksgenossen. Deshalb
M 'h . jede Nothilfe unbedingt nur darauf beschränken,

Schüben bis zum Eingreifen der bestgeeigneten Hilfe
verunglückten fernzuhalten. Solche kurzen Lehrgänge

nr,̂ °n ul len Samariterorganisationen ab geh alten. Außer
Kl»ktz.? '°nalsozialistischen Gliederungen mit ihren Scmitäts-

st •’j . !'is1wl0!t.en  sind das „Deutsche Rote Kreuz" und die Be-

Mmsesevd

locl, ^ ^ E °̂s!enschaften"bestrebt, ^ genügend Nothelfer heranzu-
den JtJ ^ •
,et  u bes fttHc. Am Sonntag abend verstarb nach kur-
f Leiden , im Alter von 74 Jahren die
i,b Z ^Mathilde Ott geh. Leicher, Rollingergasse wohn-
)a -' .» 'J 5'6 Beerdigung findet am Mittwoch statt

M >Su->Mag verstarb nach ganz kurzem Krankenlager
lese Nauheimer geb. Knüttel , Hauptstraße wohn-
Sie wird am Donnerstag zur letzten Ruhe
— Mögen die Dahingeschiedenen im ewigen

ruhen !
Nachbarinnenauch im Tode vereint . Die beiden

■riinS1 d-l>
klage"

wn)ötmnnen aua) im .j.uuc ueisui ».
Itj) '"tclartgen Nachbarinnen Frau Barbara Hartmann

•,!# tiLUnb  Frau Anna Maria Körtel . die kurz hinter-
verstärken , liegen mm auch draußen auf dem

, «j i n ewig friedlicher Nachbarschaft beieinander.
^  auch der Tod ihnen die Nachbarschaft gewahrt.

2 ^ tragische Unglücksfall des'.verstorbenen Ernst Schim-
^r dritte , der innerhalb Jahresfrist auf der

" Seite Flörsheimer Volksgenossen das Leben
Es mutet als eine besondere Schicksalsfügung
nlle drei auf der hessischen Seite , unweit ihrer

^ Leinde vom Tode überrascht wurden.
^ Badebetrieb am vorgestrigen Sonntag im hiesigen
%  und drum herum , war nochmals ganz ge-

K schwüle, drückende Witterung lockte selbst die
Hj ^ asserscheuen" zum erfrischenden Bade . Die Not-
VÄ des Flörsheimer Strandbades wurde gerade

. "Ntag von allen Seiten so recht erkannt.i > ~ - -
^ alte Lied . Die Klagen über Feld - und beson-
^ostdiebstähle sind z. Zt . wieder sehr groß.

% IN 7 Wochen der Trockenbeit fiel in letzter Nacht
Jjum Morgen hinein wieder^ der erste Regen.

- 7«

ich flc A

, die
jiii

bafLif

j-
losĉ f
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— Ein Aeffchen im „Urwald ". Die Badegäste des
Hochheimer Strandbades erlebten am Sorrntag das Ver¬
gnügen . eine Affenjagd zu beobachten . Fremde Paddler
legten am hiesigen Strandbad an : sie führten zu ihrem
Gepäck noch ein kleines Aeffchen mit , das sie beim Baden¬
gehen anzubinden vergaßen . Das Tierchen nutzte die
Gelegenheit zur Flucht m die Freiheit und erkletterte
eine der Pappeln . Einige Badende machten vergebliche
Versuche, das Tier zu holen . Der Besitzer bemühte sich
jedoch vor Abfahrt sein Aeffchen wieder emzufangen,
was ihm auch gelang.

Eine Verfügung des Gauleiters
Ueber das Hissen der Flaggen der Bewegung.

Ich habe wiederholt feststellen müssen, daß bei Anlässen,
die rein lokalen Charakter trugen, die Fahnen der Bewegung
gezeigt werden. Das Zeigen der Flaggen ist nur auf aus¬
drückliche Anweisung und mit Genehmigung des zuständigen
Hoheitsträgers (Stützpunkt-, Ortsgruppen -, Kreis- und Gau¬
leiter) möglich. , ^

Die Festtage, an denen die Flaggen der Bewegung ge¬
zeigt werden, sind festgelegt, und zwar:

1. Mai — Tag der Arbeit,
20 April — Führers Geburtstag,
1. Oktober — Erntedanktag.

Sonstige Veranstaltungen fallen unter die Ltnordnung
des Führer-Stellvertreters.

gez.: Sprenger.

Oie Oomweihe in Limburg
Nach der Restauration die Feier des 7ll0jährigen Bestehens

Limburg . 12. August.
Nach gründlicher Restauration des Limburger Dome»

fand die Weihe statt, die gleichzeitig eine Feier zur Grin-
nerung an die erste Weihe vor 700 Jahren war . Die ganz»
Diözese Limburg wurde einbezogen in den Festkreis diese»
einzigartigen Jubiläums . Aus allen Teilen des .laffauischen
Landes kamen Tausende von Festteilnehmern in die alt»
Lahnstadt, deren Straßen ein einziges Flaggenmeer bilde-
ten. Die Domglocken läuteten das erste feierliche Amt um
9 Uhr ein. Bischof Dr. Bornewasser-Trier las anstelle de»
Apostolischen Nuntius , der durch Erkrankung verhindert
war das feierliche Amt, in dem die von dem Münchener
Komponisten Joseph Haas  zum Domjubiläum kompo-
vierte „Limburger  D o m f e st m e s s e" urausgeführt
wurde. Der Berliner Domprediger Pater Marianus Vetter
hielt die Festpredigt.

Zum feierlichen Pontifikalamt wurden Kardinal -Erz¬
bischof Schulte-Köln. die Bischöfe von Limburg und Trier
und zahlreiche hohe kirchliche Würdenträger in Prozession
zum Dome geleitet. Bischof Antonius von Limburg be-
grüßte hier die Festteilnehmer sowie die Vertreter des Mi¬
nisteriums und der staatlichen  und städtischen Be-
Hörden. Mit dem Gruß verband Bischof Antonius gleichzei-
tig den Dank an die Vertreter des Staates für
die so großartig gelungene Restauration . Das Pontifikal¬
amt zelebrierte Kardinal -Erzoischof Schulte,  die Fest¬
predigt hielt Bischof Dr . Bornewasser - Trier.  Nach
dem Amt wurden die kirchlichen Würdenträger vor dem
Dom von den Tausenden, die auf dem Domplatz durch
Lautsprecherübertragung an der kirchlichen Handlung teil¬
genommen hatten , stürmisch begrüßt.

Oie Eucharistische prozefsion
durch die Stadt bildete den Mittelpunkt der äußeren
Feierlichkeiten. In den Straßen standen viele Tausende und
nahmen teil an der kirchlichen Handlung . Dem Zug voran
schritten die Fahnenabordnungen aus der ganzen Diözese,
Chorknaben und Priester schlossen sich an . Mit dem Orgel-
spiel mischten sich die hellen Klänge der Schellen, die das
Nahen der Monstranz anzeigten.

Abends erklang in der kurzen Schlußfeier im Dom das
große Tedeum von Bruckner. Ueber die festliche Stadt hat
sich die Dämmerung gesenkt. Die kirchlichen Feiern des
Weihetages sind beendet. Da steigt über der abendlichen
Stadt hell auf

im Lichte der Scheinwerfer der hohe Felsendom,
eine lichtumflosfene Gralsburg , ein unvergeßlicher Anblick.
Dann flammen überall in der Stadt in den Straßen und
an den Häusern Lichter auf. gleichsam am Lichte des Do-
mes angezündet. Die festliche Begeistern' g des Tages
pflanzte sich bis in die späten Abendstunden fort.

wahr
Mcht allzuviel , aber nach so langer Dürre doch

Erquickung für alles was da lebt.
S e*n Puddelfaß rinnen? Am Samstag nachmittag

? J JMiger Landwirt mit stark rinnendein Puddelfaß
| Dringendes " Naß aufs Feld . An und kur sich fmd
'k gNem Lande gegen diesen Geruch gefeit . Wenn

W ik ,'Samstag Nachmittag bei dieser Schwule bte
hhf̂ odersbeimerstraße ein breites Band stinkenden

^ -Usroeist. sodaß man es noch bis spät m die Nacht
ÄfN Ekel wahrnehmen mußte , so sei Dem Landwirt
k « die Zukunft ein ganzes Faß zu, nehmen."Us hör Anwokmer erfolgen wird . (Dil

iSnO" ein Puddelfaß rinnen darf , muß unter allen
En verneint werden ! Die Schrifkleitung .)

Eddersheim--
0 ^ Einweihung des Ortsgruppenhauses gestaliete
LkNem wahren Volksfest. Es waren , wie bereits
^N .^ orbesprechung angenommen , mcht nur alle
N Umer Volksgenossen dabei , auch von außerhalb
& Ofle . die unserem Fest äks frohe und aufmerk,ame
ÄVNßnten . Der Samstag Abend brachte den
ii»? sinbstrch einen stattlichen Fackelzug. -Jm Festzelt
liNe Ätiqer Kommers , bei dem einzelne ansässige

Avn5usschnitte und Leistungen aus ihrem Schaffen
AqIN  zeigten . Ortsgruppenleiter Pg . 5Mtmg hielt
tote die Festrede . Die allgemeine Stimmung

iJtNtN als gutes Omen für den Sonntag werten.
55* r*n Man sich erst lange nach Mitternacht trennte
5 ÄN gegen 6 Uhr ein flotter Weckruf das Ort
f bei betten . Don 12—1 Uhr gabs Platzkonzert
«ewi Ueugefchaffenen Freiplatz neben dem,  neuen

Der Festzug setzte sich um 2 Uhr m Be-
V °iĜ kugeschaffenen Freiplatz neben
Älg Der Festzug setzte sich um 2

dem neuen Ortsgruppenhaus machte er
Se ^Äsleiter Pg . Fuchs übergab darauf der Orts-
M ê dersheim ihr zukünftiges Heim. Gleichzeitig
b st? ^ b'e von der N .S .-Frauenfchast Eddersheim ,ge-
Ä "ld !? " eisabne der N .S .D .A.P . in Eddersheim
^ > 11' ' offizielle Feier beendet war und der Zug nt die
V ?S sEMzoq. Bei Tanz und sonstiger Unterhakkung

^/,N 'ttr °Wch bis zur si' äten Nachtzeit. Selbst
abend fanden sich Begeisterte zu einer

Erzeugerpreise für Frühkartoffeln
Frankfurt a . M ., 11. Aug. Der Kartoffelwirtschafts-

verband Hessen-Nassau teilt mit:
Auf Grund der Anordnung Nr . 21 der Hauptveremi-

auna der deutschen Kartoffelwirtschaft, Berlin, gelten ab
Montag , den 12. August 1935, für das Gebiet der Landes-
bauernschaft Hessen - Nassau  nachfolgende Erzeugerpreise
für Speise-Frühkartoffeln je Zentner ausschließlich Sack bis
auf weiteres: , „ . . ,

<t) für gelbe, lange Sorten mindestens 3,80, jedoch
nicht mehr als 4,30; b) für runde, gelbe Sorten mindestens
3,40, jedoch nicht mehr als 3,90; c) für blaue, rote und weiße
Sorten mindestens 3, jedoch nicht mehr als 3,50 Rm.

Für die Sorten „Königsberger Blanke" und „Ei,eler
Platte " sind leine Erzeuger-Höchstpreise festgesetzt.

Die Preise verstehen sich je Zentner, und zwar ivi ge¬
schlossenen Anbaugebiet waggonfrei Verladestation oder frei
Bezirksabgabestelle, im nicht geschlossenen Anbaugebiet wag¬
gonfrei Verladestation oder frei Uebergabestelle am Er-
zeugungsort.

Oer „Füegende Frauksurier"
Erste Probefahrt . — Nach Berlin in fünf Stunden.

Zu den bisherigen Schnelltriebwagen , die die wichtig¬
sten Handels- und'  Industriestädte Deutschlands mit der
Reichshauptstadl verbinden, tritt als dritter am i5.  August
der „Fliegende Frankfurter " hinzu, der FDt . 571/572, wie
er bezeichnet wird.

Der neue, aus zwei Zugeinheiten bestehende Schnell¬
triebwagen verließ am Montag früh 6,40 Uhr den Frank¬
furter Hauptbahnhof zur ersten Probefahrt nach Berlin,
wo er 11,46 Uhr eintraf.

In dem hügeligen und kurvenreichen Gelände zwischen
Frankfurt a. 7N. und Erfurt mußte der Wagen noch mit
verhaltener Kraft bis zu 130 Kilometer fahren. Erst nach
Erfurt konnte er die Geschwindigkeitaus 160 Kilometer und
kurz hinter Vitterfeld vorübergehend sogar aus 170 Kilo¬
meter steigern.

Im Zuge selbst wird diese ungeheure Schnelligkeit
kaum wahrgenommen , umsomehr aber wirkt sie auf die¬
jenigen, die . den Zua an sich vorüberfahren lassen. 1« )
Kilometer Stundengeschwindigkeit bedeuten, daß der 44 Me-
ter lange Zug in genau einer Sekunde an dem Beobachter
norbeirast . Für

die Sicherung der Strecke
sind besondere Vorsichtsmaßnahmen notwendig geworden,
„ a mußten Signalvorschriften geändert werden. Neben
der üblichen Luftdruckbremse besitzt der Zug eine Magnet-
schienenbremse, die mit einer Kraft von 10 000 Kilogramm
wirkt.

Die Inneneinrichtung des 77 Fahrgästen Platz bietenden
Zuges hat gegenüber den bisherigen Schnelltriebwagen
noch einige Verbesserungen erfahren.

Die Fahrdauer
zwischen Frankfurt a. M. und Berlin ist gegenüber den
günstigsten FD -Züqen noch um etwa ein Fünftel verbessert
worden . Der FDt . benötigt nur fünf Stunden sechs Minu-
ten. Die Rückfahrt von Berlin erfolgt 18,24 Uhr die An-
kunft in Frankfurt a. M . um 23.29 Uhr. Der Fahrpreis
ist der gleiche wie im FD -Zug zweiter Klasse.

Bekanntmachungen von Flörsheim
Betr .: Maria Himmelfahrt am 15. August 1935.
Nach 8 2 der Preußischen Poli 'zeiverordnung über

den Schutz der kirchlichen Feiertage vom 19. Mai 1934
(Eej . S . S . 301 ) und der Verfügung des Herrn Re¬
gierungspräsidenten in Wiesbaden vom 1. Februar 1935
gilt Maria Himmelfahrt als nicht staatlich anerkannter
kirchlicher Feiertag . Verboten sind alle öffentlichen Ar¬
beiten , die geeignet sind, die äußere Ruhe des x.ages zu
beeinträchtigen . Der Gewerbebetrieb in offenen Ver-

' kaufsstellen ist jedoch als nicht geeignet anzusehen, die
äußere Ruhe des kirchlichen Feiertags , zu stören.

Der Bürgermeister als Ortsposizeibehorde Stamm.

Doranzeigen und<aefcf)äftUcöes
(außer Verantwortung der Schriftleitung)

lim Anbau der Winfergenle
Von unjeren Getreidefrüchten verdient die Wintergerste

mehr Beachtung, als man ihr bisher hat Zuteil werden las¬
sen. Erfreulicherweise zeigt die Anbauflache für Winter¬
gerste eine ständige Zunahme .,

1924/32 rm Durchschnitt 177 700
1934 412 000

ein Zeichen, daß man die Vorzüge dieser Getreidefrucht im-
mer mehr erkannt. Diese bestehen einmal im Vergleich zu
Hafer, in der Widerstandsfähigkeit gegen Trockenperivden
und der vorzüglichen Eigenschaft als Futtermittel , besonders
zur Schweinemast und zum anderen dann , daß die Winter*
aerste srühzeitia das Feld räumt , damit arbeltsvertellenb
wirkt und einen erfolgreichen Zwischenfruchtbau zur wirt-
schastseiqenen Eiweißfuttererzeugung ermöglicht An ore
Güte des Bodens stellt die Wintergerste keine besonderen
Ansvrücke. emvfindlicb ist ste aeaenBodensäure und stauenbe
Nässe. Als Vorfrüchte sind solche geeignet, die zeitig Das
Feld räumen und bis zur Bestellung der Wintergerste noch
eine genügende Bodenbearbeitung zulassen, wie Rotklee.
Luzerne , Grünfutteraemenge , Raps und Rübsen. Rach sich
selbst gestellt, bringt sie immer einen Minderertrag . Mit den
Stoppelrückständen dieser Vorfrüchte bringen wir gleichzei-
tia eine gewisse Humusmenge in den Baden , für die die
Wintergerste dankbar ist. Bei der schwachen Bewurzelung
der Wintergerste und der Notwendigkeit, noch vor Winter
eine kräftige Bestockung zu erzielen, ist eme frühzeitige und
ausgiebige Düngung vor der Saat unerläßlich. Es empfiehli
sich die Anwendung von 1 Ztr . 40er oder 50er Kalidiingung»
salz und 2 Ztr . Thomasmehl auf den Morgen . Durch eine
rechtzeitige (d. b.  8 —14 Tage vor der Saat ) Herbstgabe
dieser Düngemittel werden die Pflanzen vor Wmter
genügend gekrastigt und damit vor Auswinterungsschaden
weitgehend geschützt. Erfahrunaen des vergangenen Win¬
ters in Ostpreußen zeigen ganz deutlich, daß die mit Winke-
runa bestellten Flächen, die eine ausreichende Kali-Thomas-
mehldüngunq erhalten haben, von stärkeren Auswinterunas-
schaden verschont geblieben sind. Die Stickstoffdungung bal
in Form des Salpeters als Frühjahrsgabe die beste B r*
kung gezeigt. Die Sortenwahl dürfte auch bei der Wm

c» ist, muß die örtliche Erfahrung lehren



Tragödie einer Mutter
Die Zwillinge und sich ertränkt.

Bad Reichenhall. 12. August. In einem Anfall geistiger
Umnachtung ertränkte in der Rächt die Bauersfrau Anna
Maria Voh sich und ihre beiden drei Monate alten Zwil¬
linge im Thum-See. Sie hatte die Kinder in einem Kopf-
kifsenbezug eingenäht und sich diesen mit einem Strick um
den Leib gebunden.

Kirchliche Nachrichten

Donnerstag das Fest Mariä Aufnahme in den Himmel,
vor dem Hochamt ist die Kräuterweihe , ein gebote¬
ner Feiertag.

Freitag 6 Uhr hl. Messe für Valentin Stapf , 6.30
Uhr hl. Messe für Lorenz Mohr.

Samstag 6 Uhr hl. Messe für August Becker, 6.30
Uhr hl. Messe für eine verstorbene Jungfrau.

Donnerstag , 15. August : 10 Sendepause ; lO-̂ J*
tische Ratschläge für Küche und Haus ; 15.15
16 Kleines Konzert ; 16.30 Einmaleins für GartE^

' i ; 1°.»-..

Katholischer Gottesdienst für Flörsheim
Mittwoch 6.30 Uhr 1. Seelenamt für Frau Mathilde

Ott geb. Leicher, 7 Uhr 2. Seelenamt für Barbara
Hartmann geb. Kohl.

Donnerstag Fest Mariä Himmelfahrt , gebotener Feier¬
tag . Gottesdienst wie an Sonntagen.

Freitag 7 Uhr Amt für den Gefallenen Martin Schuh¬
macher und Angehörige.

Samstag 7 Uhr 2. Seelenamt für Anna Maria Körtel
geb. Schleidt.

Die Hauskranken und Altersschwachen die vor dem
Verlobten Tag die hl . Sakramente empfangen wollen,
mögen bis Sonntag im Pfarrhaus angemeldet werden.
Nächsten Sonntag ist die Kollekte für den Verlobten

Tag.
Katholischer Gottesdienst Eddersheim

Mittwoch 6.30 Uhr hl . Messe zu Ehren des hl . Josef
und Judas Thadäus.

Katholischer Gottesdienst Weilbach
Mittwoch Amt für Peter Josef Müller 3. und Frau

Anna Maria.
Donnerstag Frühmesse für Maria Hochheimer und Bruder

Franz.
Freitag Messe für Ludwig Leitsch und Frau Auguste

Winkel.
Samstag Messe für Peter Schäfer.
Sonntag Frühmesse für Konrad Schollmayer und Frau

Barbara Nauheimer.

Ncichssender Frankfurt.

16.40 Große Deutsche erleben Heimat und Volk;
Taubertal , Reiseschilderung; 19 Unterhaltungskonz ^ - '
Rat l starte ', zum Mond , Hörspiel ; 21.10 KurhessüA'
musik; 21.45 Morgen beginnt die große deutsche
ausstellung 1935 ; 22 .20 Unterhaltungskonzert
nössische Musst.

Freitag , 16. August : 10 Sendepause ; 10.45 . ,
Ratschläge für Küche und Haus ; 11 Die Eröffnung °mutjmmge >ur nua >e uuv ^ aus ; rr . -tne
großen deutschen Rundfunkausstellung 1935 ; Vt « #;1

a

Spanien ; 18 Kumpels aus dem Kohlepott senden in.f 'H

Frau ; 16 Kleines Konzert ; 16.30 Berühmtheiten >» ,jiHom» ffilnuWot - 1RdR OTTc Rai™
kleine Plauderei ; 16.45 Als Zuschauer beim Stieu ^ ,

Jeden Werktag wiederkehrende Programm - Nummern:
6 Choral , Morgenspruch, Gymnastik; 6.30 Frühkonzert; 7
Nachrichten ; 8 Wasserstandsmeldungen : 8.10 Gymnastik ; 8.30
Frühkonzert bezw. Sendepause ; 11 Werkekonzert ; 11.25 Pro-
grammansage , Wirtschaftsmeldungen , Wetter ; 11.30 Sozial-
dienst ; 11.45 Bauernfunk ; 12 Mittagskonzert I ; 13 Zeit,
Nachrichten, anschließend lokale Nachrichten; 13.15 Mittags¬
konzerl II ; 14 Zeit , Nachrichten: 14.15 Wirtschaftsbericht;
14 .30 Zeit . Wirtschaftsmeldungen : 14.40 Wetter ; 14.45
Sendepause ; 17 Nachmittagskonzert : 18.45 Das Leben spricht;
16.55 Wetter , Wirtschaftsmeldungen , Programmänderungen,
Zeit ; 19.50 Tagesspiegel ; 20 Zeit , Nachrichten; 22  Zeit,
Nachrichten , 22 .15 Wetter , lokale Nachrichten, Sport ; 24
Nachtmusik.

18.30 Jugendfunk ; 19 Unterhaltungskonzert;
Frauen besuchen die Rundfunkausstellung ; 20.15 SlUM
Nation : 20 .50 Der Fußtritt dem Genie ; 22.20
der Woche mit Funkberichten von den akademischen
sterschaften in Budapest ; 23 Christoph Columbus ; 'ulft**
Landschaft spricht: Der Breisgau . *

Samstag , 17. August : 10 Sendepause ; 14.30 WS ; '  -
kein und Gassen, bunte Vostsmusik ; 15.15 Jugendsch" ^ „ .
Ter frohe Samstagnachmsttag ; 16 Die Landstörzerm^
Stegreifsendung ; 16.30 Wir schalten ein, das
unterwegs ; 16.40 Saardienst : 19 Militärkonzert ; * ^ Die
demische Weltmeisterschaften in Budapest ; 20.10
Jugend ; 20.15 Unterhaltungskonzert ; 21.30 Der ^
skizze von und um den Bodensee ; 22 .30 Wir lP’ et
Tanz.

Hanptichrütleiter und verantwortlich
Stellv . HauptachrlfUeiter und verantwortlich

für Politik und Lokales : H
örtlich für den Anzeigenteil : ^ p«

bach jr . ; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach . «Mmtlich in Flöf*
O - H . VII . 35 . : 1135 Zur Zeit ist Preisliste Nr . 12 gültig
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Ma/ ^ ilde Olt
geb . Leicher

nach kurzem , schwerem Leiden im Alter von 74 Jahren zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
Helnrlcß Olt und Kinder

Flörsheim am Main , den 12. August 1935
Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag 4 Uhr vom Trauerhaus
Rollingergasse 1 (Mainblick ) aus statt . Das 1. Seelenamt ist am Mitt
woch Morgen halb 7 Uhr.

Tödes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen am Montag , den 12. Augu® 1

mittags 12.30 Uhr meine liebe Gattin , unsere gute Mutter , Großmutte ,
Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Tgerese Nautpeimer
geb . Knüttel

nach kurzem Leiden , wohlversehen mit den hl . Sterbesakramenten irrl
Alter von 61 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen i. d . N. -
Franx Naußelmer und Kinder

Flörsheim , Rüsselsheim , Raunheim , Modlos , den 12. August 1935
Die Beerdigung findet am Donnerstag nachm . 2.30 Uhr , nach de f

Andacht , vom Trauerhause Hauptstr . 35 aus statt.

M  Syr
k ^ wendii

iJttö Ani

b
J fif* die
Si in. l. c 1 n f

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während dem

Kranksein u. bei der Beerdigung unserer lieben Verstorbenen Frau

Anna Maria Körtel
geb . Schleidt

sprechen wir auf diesem Wege unseren tiefgefühlten Dankfaus.
Ganz besonderen Dank der werten Geistlichkeit , den barmh.
Schwestern , dem Jahrgang 1870, der werten Nachbarschaft , Ver¬
wandten und Bekannten , die unserer teuren Verstorbenen das
letzte Geleit gegeben haben.

Die trauernden Hinterbliebenen
i. d . N. Valentin Körtel

Flörsheim am Main , den 13. August 1935
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Kreis

Danksagung
Für die wohltuende Anteilnahme bei dem Hinscheiden und de r

Leiter,
giften.

Beerdigung meines lieben , unvergeßlichen Gatten , meines guten Vaters,
unseres Sohnes , Bruders , Schwagers , Onkels und Patens , Herrn

Ernst Scßimmel
sagen wir Allen tiefg

M> Sgo

gefühlten Dank . Besonderen Dank seinen Karner
den von der SA , dem Sturm 10/80 , dem Sturmbann III ., der SA - *\ '
14/R117 , den Kameraden und Kameradinnen des Jahrgangs 1903, Her
Pfarrer Dr . Grün , der Fa . und Belegschaft H . Klein -Mainz , den Oreliur
werken Schlüchtern , der werten Nachbarschaft , den Hausbewohnern , "WClIkCll OUUUUHCl U, UU VrOllWU naum/ui 1 muouvn vim _ Apftl
Denen , die ihm beim Unfälle die erste Hilfe leisteten und Allen , d,e . ahe0
Verstorbenen das letzte Geleit gaben . Ferner Dank für die zahlreich
Kranz - und Blumenspenden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebene 11

Frau Frnsi Scöimi **el
und Kind

we
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Flörsheim am Main , den 12. August 1935.
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Kavben, •Oete, £ <*t
Leinöl , Terpentinöl , Siccatio , Kreide . Gips , Leim, Fußbo¬
den-, Möbel -, Weiß -Lacke, Erd -, Buntfarben , Bohnerwachs.
Fußbodenöl . Alle Farben trocken und streichfertig. Pinsel,

Bürsten , Besen etc.G. Sauer
Hauptstraße 32 Fernsprecher 51

K
Miele ßOrbis

Staubsauger »!
Lieferungdurch dks Fachgeschäfte.

fc-tisl
15-J

Anseigen
Ijelfen

verkaufen!

Sämtliche Farben ihr Del, Leim und Kam
trocken und streichfertig . Alle Lacke , Oele,
Trockenstoff , Leim , Kreide , Gips , Kleister,
Pinsel usw . gut und billig-

BurKh.Flef(h,Hauptffräße 31 B

Oie Anzeige
ist anerkanntermaßen
nach wie vor das beste
und billigste Werbe¬
mittel . Bleiben Sie da
nicht zurück ! - Jede
Woche  eine kleine
Anzeige  belebt Ihr
Geschäft , aber es muß
in der

Flörsfjeutier Zeitung
sein , dann liest ganz
Flörsheim Ihre Emp¬
fehlung . Beachten Sie

Flörsfjeimer Zeitung
das heimische Blatt!

Große
Milchvieh-

Auktion
v . frischmelkenden
und hochtragenden

MLllcßUUßen u . Rindern
aus Ostpreußen u . a.

in Frankfurt a . M .=Höchst Kaser¬
ne Höchst , vormittags . 11.30 Uhr
veranstaltet von der Nutzvieh¬
beschaffung e . G. m . b . H. Ffm.

Donnerstag , 22. August 1935
Sehr großer Auftrieb ; ca . 30 —40
Tiere:

NeMvi & is

Appetitmangel,
Sodbrennen,

.Viagendrücken , Verdauungsstö¬
rungen , Blähungen , verdorbener Mager
und übeler Mundgeruch werden durch

Reichels Magentropfen
wieder in Ordnung gebracht , Flasche
RM. -.85 u. 2.20. In Drog . u. Apoth . erhält !.
Bestimmt zu haben bei:

Drogerie u. Farbenhaus Scbmitt
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